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f Inland. 
Berlin, 16. Juni. Se. Majeſtät der König ha⸗ 
ben dem Kaiſerl. Oeſtereichiſchen Ober-⸗Lieutenant im 8. 
Küraſſier⸗Regiment, Freiherrn Max von Dörnberg, 
den St. Johanniter⸗Orden zu verleihen geruht. 
Se. Königl. Hoheit der Prinz Karl iſt nach Ha: 
velberg abgereiſt. . 
Angekommen: Se. Excellenz der Kaiſerl. Ruſſi⸗ 
ſche Wirkliche Geheime Rath, Kammerherr, außerordent⸗ 
liche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter am hieſigen 
Hofe, von Ribeaupierre, von Schwerin. Se. Er: 
dellenz der Kaiſerl. Ruſſiſche Vice-Admiral -und General⸗ 
Abfutant, von Kolſakoff, über Stettin von St. Pe⸗ 
tersburg. — Abgereiſt: Se. Excellenz der Gencral⸗ 
Lieutenant und Kommandeur der Garde⸗Infanterie, von 
Roeder, nach Neu⸗Strelitz. 
Nach einer Bekanntmachung in der Staatszeitung 
find am Alten und 12ten d. M. 


Kaſſen⸗Anweiſungen. Nele, 
98,234 Stück de 1824 & 80 Re. über 4,911,700 
982,159 = 1824 5 = = A4,910,795 
5 6,751,426 = 1824 = 1 = 6,751,426 


ee de 1824 über 

ſchaftlchen Privat-Banf von Pommern“ N 
407,860 Rtlr., welche ſämmtlich durch die Königliche 
Haupt⸗Verwaltung der Staats⸗Schulden ihr überwieſen 


16,573,921 


waren, nach vorher gewonnener Ueberzeugung von der 


Richtigkeit der Stückzahl und der Beträge, in der hier 
ſigen Königl. Eiſengießerei verbrannt worden. 


In der öffentlichen Sitzung der Königlichen Akader 
mie der Künſte am 14. d. M. wurden auch die den 
Schülern der hieſigen und der Provinzialz, Kunſt⸗ 
und Gewerksſchulen, welche unter die Oberaufſicht 
der Akademie geſtellt ſind, von dem akademiſchen Senat 
zuerkannten Medaillen und Anerkenntniſſe publizirt und 
den anweſenden Prämiirten von dem Direktor der Aka⸗ 
demie Dr. G. Schadow überreicht. Es wurden bei der 
Kunſt⸗, Bau⸗ und Handwerks- Schule in Breslau, 
welche in vier Klaſſen 528 Schüler zählte (im vorher⸗ 
gehenden Jahre 532), zuerkannt a. Die große ſil⸗ 
derne Medaille: 1) Paul Wiedeburg aus Oels, 
Maurer. 2) Kart Gaebel aus Brieg, Zimmermann. 
— b. Die kleine ſilberne Medaille: 1) Guſtav 
Hillig aus Schöneberg, Zimmermann. 1) Karl 
Deutſchmann aus Wünſchdorf bei Lauban, Mühlen⸗ 
bauer. 3) Herrmann Hoffmann aus Breslau, Tiſch⸗ 
ler. 4) Eduard Bendler aus Groß ⸗Liſtenwitz bei 
Zobten, Mühlenbauer. 5) Robert Lorenz aus Ereuz⸗ 
burg, Zimmermann. 6) Anton Schreiber aus Ober⸗ 
Plottnig bei Reichenſtein, Mechanikus. 7) Rudolph 
Zienert aue Schweidnitz, Maurer. 8) Adolph Bieh⸗ 
weger aus Grünberg, Maurer. — C. Als außeror⸗ 
dentliche Anerkennung erhält: Wilhelm Vogdt 
aus Steinersdorf bei Namslau, Maurer, das von dem 
Königl. Gewerbe⸗Inſtitut herausgegebene Werk: Vor⸗ 
bilder für Maurer. — Die Schülerzahl in ſämmtli⸗ 
chen Kunſt⸗ und Gewerks- Schulen, welche unter die 
Sberaufſicht der Akademie geſtellt ſind, betrug 2453, 
was gegen das vorhergegangene Jahr, wo dieſelbe ſich 
auf 2229 erhub, einen Zuwachs von 224 Schülern 
ergiebt. In Berlin allein betrug derſelbe 133. 


Kelberg, 9. Juni. Se. Königl. Hoheit den Prin⸗ 
zen haben wir heute zum erſtenmal in unſern Mauern 
zu ſehen das Glück gehabt. Nach dem Diner beſuchte 
Se. Königl. Hoheit die ſchöne Marienkirche und beehrte 
auch das feſtlich geſchmückte Schützenhaus mit Höchſtihrer 
Gegenwart. Hier zeigte ſich Höchſtderſelbe als vorzüglicher 
Schütze durch ſehr wohlgerichtete Schüſſe und ſagte 
viel Freundliches überhaupt den Kolberger Bürgern, 
insbeſondere ader in Rückſicht auf die Belagerung vom 
Jahr 1807 und erinnerten Sich wiederholentlich des 


Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 30, 


Mittwoch den 19. Juni 


um die Vertheidigung der Feſtung ſo verdienten Bür⸗ 
gers Nettelbeck. ; 


Deutibland. 

Hannover, 14. Juni. Die erſte Kammer hat 
nachſtehende Adreſſe an Se. Majeſtät den König erlaſ⸗ 
ſen: „Als Ew. Königl. Majeſtät die verbindliche Kraft 
des Staats⸗Grundgeſetzes durch das, Allerhöchſte Patent 
vom 1. November 1837 für erloſchen erklärten, und 
den im Februar 1838 verſammelten Ständen des Kö: 
nigreichs den Entwurf zu einer neuen Verfaſſungs⸗uUr⸗ 
kunde zur freien Berathung vorlegen ließen, theilten 
Stände, indem ſie die Frage über die Rechtsbeſtändig⸗ 
keit der Aufhebung des Staats⸗Grundgeſetzes auf ſich 
beruhen ließen, vertrauensvoll die von Ew. Königlichen 
Majeſtät ausgeſprochene Hoffnung, die Verfaſſung des 
Landes auf eine, den Königl. Prärogativen und den 
ſtändiſchen Rechten entſprechende Weiſe im Wege des 
Vertrages zum dauernden Glück des Landes feſtgeſtellt 
zu ſehen, und wünſchten, auf dieſe Weiſe die damals 
ſchon von mehreren Seiten erhobenen Zweifel über die 
Berfaffungs = Angelegenheit ſtändig und dauernd zu 
beſeitigen. Dieſe Hoffnung auf eine Vereinbarung und 
auf Beſeitigung des ſeitdem immer mehr und mehr her⸗ 


— ſie iſt verdunkelt durch unerwünſchte Verwickelungen 
mancher Art, ſo wie auch durch die erfolgte, in dem 
Königl. Schreiben vom 15. Februar d. J. ausgeſpro⸗ 
chene Zurücknahme des vorgelegten Verfaſſungs-Ent⸗ 
wurfs! Mit tiefem Kummer blicken die von Ew. Kö⸗ 


dieſe Verhältniſſe und durch die tadelnswerthen Bemü⸗ 
hungen Mancher hervorgerufenen Spaltungen und Stö⸗ 
rungen der Eintracht und auf die unglückliche, jeden 
Fortſchritt in Beziehung auf Geſetzgebung und finanzielle 
ſtändiſche Verhältniſſe hemmende Lage des übrigens fo 
blühenden Vaterlandes. Dringend und baldthunlichſt 
bedarf die hierdurch weſentlich gefährdete Wohlfahrt des 
Ganzen eine Umgeſtaltung dieſes Zuſtandes. Stände 
erachten es daher für unabweisliche Pflicht, ſich mit 
dieſer unterthänigſten Adreſſe an ihren Allergnädigſten 
König zu wenden, und auf die bedauerliche Lage des 
geliebten Vaterlandes hinzuweiſen. Eurer Königlichen 
Majeſtät getreuen Stände ſind fortwährend der feſten 


Ueberzeugung, daß nur eine vertragsmäßige Erledigung. 


der Verfaſſungs- Angelegenheit zu einem gedeihlichen 
Ziele führen könne; ſie erachten ſich berufen und zuſtän⸗ 
dig, für ſolche nach Kräften zu wirken, und glauben 
dadurch eben ſowohl den von Eurer Majeftät bezeichne⸗ 
ten Weg zu betreten, als den allgemeinen Wunſch des 
Landes zu erfüllen. Wenn demnach Stände darauf an⸗ 
zutragen ſich unterthänigſt erlauben, wegen Wiederauf⸗ 
nahme der Verfaſſungs⸗-Angelegenheit auf andere geeig⸗ 
nete Weiſe die nöthigen Anordnungen zu treffen, ſo 
glauben ſie auch nach der, in der Proklamation vom 3. 
Mai d. J. enthaltenen Allerhöchſten mit Dank erkann⸗ 
ten Erklärung auf eine Gewährung dieſer ihrer Bitte 
zuverſichtlich hoffen zu dürfen. Während Ew. Königl. 
ajeſtät allergetreueſte Stände ſich bei dieſen Verhand⸗ 
lungen beſtreben werden, die Pflichten gewiſſenhaft zu 
erfüllen, die ihnen als Stützen des Thrones und zu⸗ 
gleich als Vertretern des Landes obliegen, finden ſie in 
Eurer Königlichen Majeſtät landes väterlichen Geſinnun⸗ 
gen das Vertrauen begründet, daß Allerhöchſtdieſelben 
den durch ſolche Verhandlungen hervorgerufenen Anträ⸗ 
gen und Wünſchen der Stände entgegen zu kommen ge⸗ 
ruhen wollen. Als Vertreter des Landes hegen ſie die⸗ 
ſes Vertrauen um ſo zuverſichtlicher, da fie bei einer 
gewiſſenhaften Beachtung ihrer beſchworenen Pflichten 
eine Anerkennung und Sicherung ihrer wohlbegründeten 
und nothwendigen Gerechtſame in Anſpruch zu nehmen 
angewieſen find. Wenn jedoch die Reſultate der letzten 
Wahlen ergeben haben, daß ein großer Theil der Wahl⸗ 


nigl. Maſeſtät wiederberufenen Stände auf die durch 
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enen Strebens vieler Corporationen zu Gunſten nie 
ee er vom 26. September 1833 


Berechtigten mit der Wahl neuer Deputirten zur allge⸗ 
meinen Stände⸗Verſammlung deshalb zurückgeblieben iſt, 
weil er einer aus der Wahl-Handlung ſelbſt zu folgern⸗ 
den Anerkennung der Verfaſſung von 1819 zu entgehen 
ſuchte, und wenn andererſeits Stände unter den ob⸗ 
waltenden Umſtänden nur wünſchen können, die hoch⸗ 
wichtige Berathung über die Verfaſſung des Landes un⸗ 
ter Mitwirkung eines möglichſt großen Theils der Wahl⸗ 
Berechtigten vorzunehmen, da hierdurch die Verfaſſungsange⸗ 
legenheit auf eine um ſo mehr Vertrauen und Anerken⸗ 
nung findende Weiſe wird geordnet werden, ſo halten 
ſich Stände ehrerbietig zu der fernern unterthänigſten 
Bitte verpflichtet, Ew. Königl. Majeſtät wollen geruhen, 
obgedachten Anſtand durch eine Allerhöchſte Erklärung 
zu beſeitigen. Stände halten ſich zu ſolchem Antrage 
um fo. mehr verpflichtet, als fie nicht anerkennen kön⸗ 
nen, daß den Wahl⸗Corporationen und Wahl⸗Diſtrikten 
ein anderes Recht, als das Recht der Wahl ſelbſt, am 
wenigſten irgend ein Befugniß zuſtehe, über Landes⸗An⸗ 
gelegenheiten verbindliche Erklärungen abzugeben, wes⸗ 
halb Stände an der Anſicht feſthalten müſſen, daß aus 
den Wahlhandlungen der Corporationen eine Anerken⸗ 
nung der einen oder andern Verfaſſung mit Grunde 
Rechtens überall nicht gefolgert werden könne. Bei der 
nie wankenden Treue und Liebe des Hannoverſchen Volks 
zu ihrem erhabenen Könige und angeſtammten Regen: 
ten⸗Hauſe und bei deſſen ruhigem und bedächtigem Sinne, 
glauben Stände, die zuverſichtliche Erwartung ausſpre⸗ 
chen zu dürfen, daß die von Eurer Königlichen Maſe⸗ 
ſtät erbetenen Anordnungen des Erfolgs gewiß ſein wer⸗ 
den. In dieſer Erwartung wollen Eure Konigliche Ma⸗ 
jeſtät den unterthänigen Antrag gerechtfertigt finden, die 
Wirkſamkeit der verſammelten Stände für gegenwärtige 
Diät auf die Fortbewilljgung des laufenden Budgets be⸗ 
ſchränken zu wollen. Haben Stände die Beruhigung, 
Eurer Königlichen Majeſtät freimüthig die weſentlichſten 
Anſtände bezeichnet zu haben, deren Entfernung ſie ih⸗ 
rerſeits für dringend nothwendig erkennen, ſo vertrauen 
ſie zu Eurer Königlichen Majeſtät landesväterlichen Ge⸗ 
finnungen und Weisheit, daß Allerhöchſtdieſelben tiber: 
haupt ſolche Maßregeln zu treffen geruhen werden, 
welche, unbeſchadet Ew. Königl. Majeſtät Rechte, zu 
dem erwünſchten Ziele einer vertragsmäßigen Vereinba⸗ 
rung über die Verfaſſungs⸗Angelegenheit, fo ſchleunig 
als es die Umſtände irgend geſtatten, zu führen geeignet 
ſind.“ Gleichzeitig beſchloß die Kammer, daß der Schluß⸗ 
Antrag der Adreſſe, ſo wenig die Prüfung der Voll⸗ 
machten, als die eventuell nothwendige Wahl ſtändiſcher 
Kommiſſarien zweiter Kammer habe ausſchließen ſollen. 
f 5 (Hann. Ztg.) 

Hamburg, 14. Juni. Einen recht erfreulichen Bei⸗ 
trag zu den Fortſchritten des auch in unſerm Staate 
ſich immer reger entwickelnden Aufſchwungs induſtrieller 
Thätigkeit liefern in neueſter Zeit auch die Anſtrengun⸗ 
gen der hieſigen Fluß⸗Dampfſchiffahrts⸗-Com⸗ 
pagnie, welche nach glücklicher Ueberwindung der ihr 
Anfangs entgegenſtehend geweſenen Schwierigkeiten nun⸗ 
mehr dahin gediehen iſt, daß ihr ſchönes Dampfſchiff 
„Leipzig“ jetzt die ſchnellſte Reiſe, welche jemals 
von Hamburg nach Magdeburg auf der Elbe ge⸗ 
macht ward, zurücklegt, indem daſſelbe am 1 Iten d. M. 
von hier abgegangen, ſchon Tages darauf Nachmittags 
2% Uhr in Magdeburg eintraf, während es den Weg 
von da hieher gewöhnlich in nur 1 Tage durchläuft. — 
Die Compagnie hat nun noch ein gleicherweiſe leiſtungs⸗ 
fähiges Dampfſchiff „Hamburg“ auf die Elbe gebracht, 
welches an Eleganz und Comfortabilität ſeiner Einrich⸗ 
tungen ihr auch in dieſer Hinſicht ſchon ſo vorzügliches 
Dampfſchiff „Leipzig“ noch übertrifft und den Paſſagie⸗ 
ren Annehmlichkeiten aller nur zu wünſchenden Art dar⸗ 
bietet, ſo daß Reiſende jeden Standes, die ſich dieſer 
prächtigen Schiffe bedienen, in hohem Grade Befriedi⸗ 
gung finden werden. — Dem Vernehmen nach ſchreitet 
die Direction bereits zum Bau noch mehrerer neuer 


Dampfſchiffe, deren ſpäterem Erſcheinen wir mit demje⸗ 


len. Dieſe Verſicherung des erhabenen Monarchen wis 


und Nieder⸗Kanada, die zweite die Nothwendigkeit der 


hatte Lord John Ruſſell ſchon in der Sitzung vom 


nigen Intereſſe entgegenſehen, welches fie als vaterſtädti⸗ 
ſche zeitgemäße Werke gewiß verdienen. (Hamb. Z.) 

Oeſter reich. 

Wien, 15. Juni. (Privatmitth.) Nachrichten aus 
Preßburg vom 12ten d. zufolge herrſchte alldort fort⸗ 
während eine ſehr freudige Stimmung unter den Reichs⸗ 
tags⸗Deputirten. Es machte einen tiefen Eindruck, als 
es bekannt wurde, daß Se. Maj. der Kaiſer die Zuſi⸗ 
cherung ertheilte, daß die kirchlichen Wirren in Betreff 
der gemiſchten Ehen keine Folge haben dürf⸗ 
ten, indem die, ſeit Kaiſer Joſeph in der ganzen Mo⸗ 
narchie beſtehenden Geſetze aufrecht erhalten werden ſol⸗ 


derhallt bereits in ganz Ungarn, und beruhigt alle Ge⸗ 
müther. — Den neueſten Nachrichten aus Venedig 
vom 10ten d. zufolge, tritt Se. K. H. der Erzherzog 
Friedrich ſeine Reiſe nach der Levante dieſer Tage an. 
Er begiebt ſich zuerſt zu der Flotille des Commodore 
Bandiera über Athen nach Smyrna. 

Se. Durchlaucht, der Herzog Wilhelm von Braun⸗ 
ſchweig, iſt am 4. Junius unter dem Namen eines Gra- 
fen von Eberſtein, von Como kommend, ſammt Gefolge 
in Mailand eingetroffen. Nachdem Derſelbe die ſehens⸗ 
wertheſten Gegenſtände der Stadt in Augenſchein genom⸗ 
men, ſetzte er am ten Morgens die Reiſe nach Ve: 
rona fort. ö 


Großbritannien 

London, 11. Juni. In der geſtrigen Sitzung 
des Oberhauſes machte der Marquis von London: 
derry einen heftigen Ausfall auf die Irländiſche Volks⸗ 
partei und ihren Führer O'Connell, und brachte dabei 
das Gerücht zur Sprache, daß der Marquis von Nor⸗ 
manby den Plan hege, ſich an die Spitze der Regierung 
zu ſtellen, in welchem Falle er (Lord Londonderry) ihm 
auf entſchiedene Weiſe entgegenzutreten bereit ſei, um 
dem Lande zu zeigen, daß ein fo jämmerliches Mi⸗ 
niſterium nicht Stand zu halten vermöge. 
Mit vieler Ruhe erwiederte darauf der Marquis von 
Normanby, daß er keinesweges geſonnen ſei, die 
Wünſche des Marquis von Londonderry in dieſer Hin⸗ 
ſicht zu erfüllen, indem er nicht daran denke, die 
Zügel der Regierung zu übernehmen. — Im 
Unterhauſe dagegen erlangte geſtern das Miniſterium 
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bei Abſtimmung über ein Amendement in Betreff der 
Jamaika⸗Bill einen Sieg durch eine Majorität von 


34 Stimmen. — In derſelben Sitzung veranlaßte die 
Oppoſition der Tories den Miniſter des Innern, auch 
1 auf die Kanadiſchen Angelegenheiten eine 
Erklarung abzugeben, der zufolge das Kabinet von [et 
nem früheren Beſchluſſe abſteht. Bekanntlich 


Zten d. zwei Reſolutionen vorgelegt, von denen die erſte 
die Nothwendigkeit einer legislativen Union zwiſchen Ober⸗ 


Fortdauer der dem General⸗Gouverneur von Nieder⸗Ka⸗ 
nada übertragenen außerordentlichen Gewalten bis zum 
Jahre 1842 auszuſprechen beſtimmt war. Die Diskuſ⸗ 
ſion über dieſe Anträge, die ihres abſtrakten Charakters 
wegen ſchon damals vielfachen Widerſpruch erregten, war 
ausgeſetzt worden. ittlerweile hatte Lord Stanley 
angezeigt, daß er bei der Diskuſſion eine Abſtimmung 
über die Frage veranlaſſen werde, ob es zweckmäßig ſei, 
das Haus durch eine abſtrakte Reſolution zur Feſtſtellung 
des Prinzips einer Union zwiſchen den beiden Provinzen 
zu verpflichten. Lord John Ruſſell brachte nun die 
Sache von neuem zur Sprache, und als Lord Stanley 
dabei beharrte, den von ihm angezeigten Antrag machen 
zu wollen, ſobald die Diskuſſion eröffnet werde, was 
am I3ten geſchehen ſollte, 5 zeigte der Miniſter des 
Innern an, daß er ſeine Reſolutionen zurücknehme und 
eine gehörig detaillirte Bill einbringen werde, der die 


Reſolutionen zur Grundlage dienen ſollten. Nichtsdeſto⸗ 


weniger aber wird, eben derſelben Anzeige zufolge, der 
ſowohl von den Tories als den Radikalen bei jener friiz 
heren Gelegenheit bereits gerügte Uebelſtand fortbeſtehen, 
daß es in dieſer Seſſion zu keiner legislativen Maßregel 
über die Kanadiſchen Verhaltniſſe kommt, denn Lord J. 
Ruſſell erklärte zugleich auf die Anfrage Sir R. Peels, 
daß bei dem ſehr energiſchen Proteſt, der von dem ge: 
ſetzgebenden Rath von Ober⸗Kanada gegen die Union der 
Provinzen eingelegt worden, die Regierung ſich nicht für 
berechtigt halten könne, eine Maßregel über dieſen Ge⸗ 
genſtand in der gegenwärtigen Seſſion durchzusetzen, wes⸗ 
halb die einzubringende Bill nur auf die Tafeln des 
Hauſes niedergelegt werden ſolle. Dieſer Erklärung des 


Miniſters folgte von der Oppoſitſons⸗Seite des Hauſes 


der mehrfach wiederholte ironiſche Ruf: „Hört! hört!“ 

und lautes Gelächter. Lord Palmerſton legte in dieſer 

Sitzung die auf den Holländiſch⸗Belgiſchen Vertrag be⸗ 

zliglichen Papiere vor. a 

Der Londoner Correſpondent der Hamburger 

Börſenhalle meldet vom 11. Juni Abends, daß im 

Oberhauſe an dieſem Tage der Herzog von Beau⸗ 

fort das Eirkular zur Sprache gebracht hatte, welches 

Lord John Ruſſell an die Lord⸗Lieutenants der durch die 
Chartiſten am meiſten bedrohten Grafſchaften erlaſſen, 


— 


„ 


nen. Der Herzog von Beaufort ſowohl als der Herzog 
von Wellington hatten Manches an dem Cirkular aus⸗ 
zusetzen, beruhigten ſich jedoch vorläufig, als Lord Met: 
bourne verſprach, daſſelbe nebſt der Namenliſte der Lord⸗ 
Lieutenants, an welche es erlaſſen ſel, vorzulegen. Die 
Unterhaus⸗Sitzung war an dieſem Tage ganz un⸗ 
bedeutend und ſchon um 7 ½ Uhr beendet, da keine 40 
Mitglieder mehr zugegen waren. Ein Gerlicht, mit dem 
ſich die Tory-Blätter nun ſchon lange Zeit herumtragen, 
und welches der „Standard“ am Ilten Abends wieder⸗ 
holte, daß nämlich Lord Melbourne, Lord John Ruſſell, 
Lord Palmerſton und Herr Spring⸗Riee ſich aus dem 
Miniſterium zurückziehen würden, wird von dieſem Cor⸗ 
reſpondenten für ganz unbegründet, dagegen die eben⸗ 
falls verbreitete Nachricht von einer nahe bevorſtehen⸗ 
den Auflöſung des Parlaments für wahr gehal⸗ 
ten, da eine Fortdauer des gegenwärtigen Verhältniſſes 
des Miniſteriums zum Parlamente nicht länger möglich 
ſei. In einer Nachſchrift meldet derſelbe Correſpondent: 
„Es ſoll hier die Nachricht eingegangen ſein, daß die 
Feindſeligkeiten im Orient jetzt wirklich aus⸗ 
gebrochen wärenz ich habe Urſache, die Nachricht für 
gegründet zu halten.“ (Man vergl. unter „Osm. 
Reich“ die telegr. Depeſche. ) 

ran kreich. 

Paris, 11. Juni. Der heutige „Monitene ver 
öffentlicht den zwiſchen Frankreich u. der Pforte ab: 
geſchloſſenen Handels-Traktat. — Geſtern Abend 
fand im Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten 
ein Miniſter⸗Rath ſtatt, der bis Mitternacht dauerte. In 
Folge deſſelben verbreitete ſich das Gerücht, daß Herr 
Paſſy ſeine Entlaſſung einreichen werde. > 

Geſtern Abend um 8 Uhr wurden 10 politiſche Ge⸗ 
fangene aus der Conciergerie nach la Force abgeführt. 
Während der Fahrt ſangen ſie laut die Marſeillaiſe, und 


die Munizipal⸗Garde hatte Mühe, das herzuſtrömende 


Volk abzuhalten. — Die Verordnung des Polizei⸗Prä⸗ 
fekten wegen Abnahme der Schlöſſer u. ſ. w. von den 
Feuergewehren in den Waffen-Handlungen iſt noch nicht 
zur Ausführung gekommen, da die Handesleute dagegen 
proteſtirt haben. 

Briefe aus Lyon vom 8. Juni melden, daß an 
dieſem Tage daſelbſt Unruhe -Verſuche nach Art 
der Parifer ſtattgefunden hätten. 3 oder 400 
Individuen, meiſtens junge Arbeiter von 13 bis 18 
Jahren, hatten ſich in der Straße Saint⸗Mery ver 
ſammelt und daſelbſt eine Barrikade aufzuwerfen ver: 
ſucht. Indeß wurden ſie bald durch eine Abtheilung 


and federn r le einde wich N 


Osmaniſches Reich 

Konſtantinopel, 28. Mai. (Privatmitth.) Die 
Botſchafter von Oeſterreich und Sardinien haben 
von ihren hieſigen Angehörigen Adreſſen in Empfang ge⸗ 
nommen, worin dieſe dringend bitten, der Vortheile des 
mit England und der Pforte abgeſchloſſenen Handels⸗ 
Traktats recht bald theilhaftig zu werden. Man zweifelt. 
nicht an dem baldigen Beitritt dieſer Höfe. — In Folge 
der allarmirenden Nachrichten aus Syrien iſt Tahir 
Paſcha nach ſeinem Paſchalik von Aidin zurückgekehrt. 
Die Bewaffnungen gehen raſch vorwärts und ſeit acht 
Tagen ſind gegen 7000 Mann Truppen nach Aſien 
abgegangen. Der Capudan⸗Paſcha hat Befehl erhalten, 
aus dem Bosporus ins Marmora-Meer abzuſegeln. Die 
engliſche Flotte iſt bereits bei Smyrna ſignaliſirt. — 
Der reiche Cara Osman Oglu hat ſich erboten, 1000. 
Mann Freiwillige zu ſtellen, und läßt ein Dampfſchiff 
für ſeine Rechnung ankaufen. — Aus Syrien erwartet 
man ſtündlich den Abfall des Fürſten der Druſen, Emir 
Beſchir, in deſſen Hände in dieſem Moment eine große 
Waagſchaale gelegt iſt. — Aintali, Damascus u. Aleppo 
ſind in Belagerungszuſtand erklärt. Hafiz Paſcha war⸗ 
tet die Vereinigung mit dem Paſcha von Bagdad ab. 
Allein es gehen Gerüchte, daß der aus Baſſora heran⸗ 
rückende egyptiſche General Chouchud Paſcha, mit den 
Perſern vereint, den Paſcha von Bagdad bedrohe. — 
Aus Belgrad ſind drei Tartaren mit der Nachricht von 
einer glücklich unterdrückten Inſurrection in Serbien ge⸗ 
gen die neue Ordnung der Dinge hier eingetroffen. 

Beirut, 12. Mai. Die heute aus Aleppo vom 
10ten hier eingegangenen Nachrichten lauten nicht ſehr 
beruhigend. Die aus 100,000 Mann beſtehende Tür⸗ 
kiſche Armee befand ſich an der äußerſten Grenze und 
eine Diviſion von 8000 bis 10,000 Mann, welche den 
Vortrab bildete, hatte den Euphrat bereits über⸗ 
ſchritten. Ein heftiger Regen ſoll im Augenblick des 
Uebergangs den Fluß bedeutend angeſchwellt haben und 
man glaubte, daß dieſer Umſtand allein die Urſache ſei, 
daß nicht bereits die ganze Armee über den Fluß gegan⸗ 
gen ſei. Hafiz Paſcha, welcher den Vortrab in Perſon 
kommandirte, iſt, nachdem er für die Sicherheit und den 
Unterhalt deſſelben geſorgt und die Truppen gemuſtert 
hatte, ſofort nach Bir oder Orfa zurückgekehrt. Seit⸗ 
dem hat ſich die Türkiſche Armee nicht gerührt; ihre 
Stellung hat nichts Feindſeliges und bis jetzt ſcheint ſie 
ſich defenſiv verhalten zu wollen. Ihre Anweſenheit an 
dieſem der Grenze ſo nahen Punkte beunruhigt indeß 


ven. 


und wodurch der Miniſter dieſelben bevollmächtigt, unter Ibrahim Paſcha, und es iſt leicht zu ſehen, wie unan⸗ 
Umſtänden die ordnungsliebenden Einwohner zu bewaff⸗ genehm es ihm iſt, daß er nicht ohne die ausdrückliche 


Genehmigung ſeines Vaters handeln darf, weshalb er 
dieſe auch auf das dringendſte verlangt. Auf feinen Be: 
fehl hat Soliman Paſcha den Karavanen bei Strafe der 
Konſiscirung ohne Wiederſtattung verboten, ſich den Gren⸗ 
zen zu nähern. Die 50000 bis 60,000 Mann ſtarke 
Aegyptiſche Armee iſt in Aleppo und der Umgegend 
konzentrirt. Die Stadt iſt vollgepfropft von Truppen; 
die Gärten, die Moſcheen, die Kaffeehäuſer und alle öf⸗ 
fentlichen Gebäude find mit Soldaten angefüllt. Ein 
Corps von 10,000 Mann iſt kürzlich nach der Grenze 
abmarſchirt. Ibrahim Paſcha giebt ſich das Anſehen, 
als wolle er ſich in Aleppo befeſtigen, denn er läßt große 
Arbeiten ausführen. Bis auf die Entfernung mehrerer 
Meilen werden alle Bäume umgehauen, und die Stadt 
und das Lager mit breiten Gräben umzogen. Alle dieſe 
Arbeiten werden nach der Angabe Soliman Paſcha's 
ausgeführt, der auch allein fähig iſt, unter ähnlichen Um⸗ 
ſtänden die Operationen der Armee zu leiten, deren Seele 
er iſt. Auch hat Ibrahim Paſcha, der ſtets gewaltig 
eiferſüchtig auf ihn iſt und ihn nicht immer mit der 
Rückſicht behandelt, die er verdient, ſich ihm jedesmal ge⸗ 
nähert, wenn er genöthigt war, ſeine Talente und ſeine 
Erfahrung in Anſpruch zu nehmen und er behandelt ihn 
jetzt mit großer Auszeichnung. Dieſe Aenderung in dem 
Betragen Ibrahim Paſcha's gegen einen Mann, den er 
nicht liebt, und deſſen Ueberlegenheit ihn verdunkelt, den 
er aber nicht entbehren kann, wird allgemein als ein Be⸗ 
weis angeſehen, daß er über die Nähe des Türkiſchen Her: 
res nicht ohne Beſorgniſſe iſt. Die Anweſenheit ſo vieler 
Truppen in Aleppo hat bereits Mangel an Lebensmitteln be⸗ 
wirkt: das kleine Maß Getreide koſtet 22 Piaſter und 
man kann ſich kaum ſo viel verſchaffen, als für einen 
Tag nöthig iſt. Die Garniſon von Aintab iſt bedeu⸗ 
tend verſtärkt worden und es wurden verſchiedene Ar⸗ 
beiten ausgeführt, um dieſe Stadt in Vertheidungszu⸗ 
ſtand zu ſetzen. — Briefe aus Damaskus vom 7. 
Mai melden, daß, da die Annäherung der Türkiſchen 
Armee eine freudige Bewegung daſelbſt verurſacht habe, 
ein Sohn des Emir Beſchir beordert worden ſei, ſich 
unverzüglich mit 1500 bis 2000 Mann ſeiner Bergbe⸗ 
wohner dorthin zu begeben, um jede Art von Demon⸗ 
ſtration von Seiten der Bewohner zu verhindern, welche 
von dem erſten Augenblick an die Aegyptiſche Herrſchaft 
nur ungern ertrugen und, beſonders ſeitdem die daſelbſt 
befindlichen Truppen zur Armee abgegangen ſind, ſich 
geneigt zeigen, das Joch abzuſchütteln. Es iſt von der 
früheren Garniſon nicht ein Soldat in den Karſernen 
der Stadt zurückgeblieben und man hat dem Gouverneur 
mit Ungeduld den Sohn des Gebirgsfürſten. Es ſind 
energiſche Maßregeln ergriffen worden, um die Verbin⸗ 
dung des übrigen Theils des Landes mit Aleppo, Da⸗ 
maskus und Aintab zu verhindern; die genannten 
Städte haben daher das Anſehen, als ob ſie belagert 
würden. In Syrien herrſcht eine unglaubliche Bewe⸗ 
gung; alle Truppen marſchiren zur Armee; man zieht 
aus allen Plätzen im Innern die Garniſonen und zwi⸗ 
ſchen Beirut und St. Jean d Acre beſindet ſich in die⸗ 
ſem Augenblick nicht eine einzige Kompagnie. In al⸗ 
len Provinzen finden bedeutende Aushebungen ſtatt, und 
eder, der im Stande ift, zu marſchiren, ſelbſt die Ge: 
ſundheits⸗Wächter nicht ausgenommen, wird zur Armee 
geſchickt. Ungeachtet dieſer außerordentlichen Entwicke⸗ 
lung von Streitkräften, herrſcht in Syrien große Auf⸗ 
regung und die Unzufriedenheit aller Klaſſen läßt ernſt⸗ 
liche Unruhen beſorgen. welche diesmal nicht leicht 
dürften zu unterdrücken ſein. on mach ab 
dert Druſen, die von den Bergen herabgekommen ſind, 
die Straßen unſicher und man hat vergebens fie zu ver⸗ 
treiben geſucht. Sie haben beſtimmt erklärt, ſie wür⸗ 
den 1 1 gehen, als bis ſie wüßten, was die Tür⸗ 
kiſche Armee zu thun gedenke. Mit einem Worte, es 
herrſcht in dieſem Augenblick überall Verwirrung und 
Unordnung und man muß einen Aufſtand im Innern 
wenigſtens eben ſo ſehr fürchten, als Angriffe von auſ⸗ 
ſen. Man hofft indeß noch, daß die Armeen nicht 
Naldemein werden; die Bevölkerung wünſcht jedoch eine 
ollifion, als das einzige Mittel, wodurch der grauſa⸗ 
men Bedrückung, unter der fie ſeufzt, ein Ende gemacht 
werden könnte. r (J. d. Smyrne.) 
Alexandrien, 17. Mai. Mehmed Ali iſt, wie 
es Boghos Bei dem Ruſſiſchen Konſul vorhergeſagt 
hatte, am 12ten um ſechs Uhr Morgens unter dem 
Donner der Kanonen hier angekommen. Kaum hatte 
er den Fuß ans Land geſetzt, ſo erhielt er den Beſuch 
der Konſuln mit Ausnahme jedoch der-Konſuln Frank: 
reichs und Rußlands, die ſich erft Nachmittags zu ihm 
begaben, bei welcher Gelegenheit der Palde felerlichſt 
verſichert haben fol, daß er alle ihm zu Gebot ſtehen⸗ 
den Mittel anwenden werde, um den Frieden zu erhal: 
ten. Es glaubt jedoch Niemand dirſen Verſicherungen, 
da alle Welt weiß, daß der Paſcha nichts ſehnlicher 
wünſcht, als einen Vorwand zu haben, um den Krieg 
in Syrien beginnen zu können. (Journal de Smyrne.) 
(Telegraphiſche Depeſche.) Der Commerce 
vom 13ten enthält: „Eine telegraphiſche Depeſche aus 
Marſeille an den Miniſter der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten berichtet daß die mit dem Packetſchiffe aus der 
Levante angekommenen Depeſchen den Gerüchten über 
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den Ausbruch der Feindſeligkeiten zwiſchen den Türkiſchen 
und Aegyptiſchen Heeren gänzlich widerſprechen. Es 
haben zwar zwiſchen Soldaten der beiden 
Mächte Streitigkeiten ſtattgefunden, die aber 
durch die Offiztere beider Armeen leicht un: 
terdrückt wurden.“ 


Lokales. 


Kunſt⸗Ausſtellung 1839. 
(Fortſetzung.) 


An dieſe Bilder reihen ſich die Gemälde von Wicke⸗ 


berg dem Schweden: „Der Schwediſche Bauerr 
Nr. 528, und die Fiſcherhütte nach der Na tu⸗ 
Nr. 329.“ Beide ſind aus der allertreueſten Natur⸗ 
beobachtung geſchöpft und kleine Scenen aus dem wah⸗ 
ren Leben, vortrefflich, ja mit Meiſterſchaft gemalt, und 
werth, daß Jeder dieſe ſchönen Gemälde betrachte und 
ſich an denſelben erfreue. W. gehört ganz unbeſtritten 
zu unſern beſten Marine und Genre⸗Malern. > 
Von ſolchen Bildern abſehend, find wir unvermögend, 
zu etwas Beſſerem überzugehen, obwohl es des Schönen 
und Guten noch viel giebt. Adolph Eybel (derzt. zu 
Paris), hat in den beiden Gemälden: „Ein Winzer 
ſeine Gärten betrachtend,“ Nr. 116, und „Ein 
Winzermädchen,“ Nr. 117, zwei kräftige und in 
dem letzten eine ſehr reizende Darſtellung gegeben; man 
bemerkt überall gern, wo man es antrifft, das Studium 
der Natur, und dieſes Mädchen ſchreitet ſo unbefangen 
und graziös einher, daß man mit Vergnügen ihren Schritt 
verfolgen und ihm nachfolgen möchte. Heinrich Lö⸗ 
wenſtein's „Feldhauptmann und ſein Kind,“ 
Nr. 312, und „Die Klausnerin,“ Nr. 314, ſind 
wohl gedachte und gut ausgeführte Bilder, und von dem 
alten tüchtigen Profeſſor Kolbe gehört fein be: 
kanntes Bild „Die Böttcher-Werkſtatt,“ Nr. 275, 
zu den charakteriſtiſchen Gemälden, welche wegen ihrer 
Strenge heut zu Tage leicht überſehen werden, immer 
aber durch ihre innere Tüchtigkeit einen guten Werth 
behalten werden, und mit Recht könnte es das Motiv 
zu Hoffmann's ſchöner Erzählung geben. Au guſt 
Hopfgartens „Krönung Taſfo's,“ Nr. 217, hat 
an andern Orten wohl gefallen und erregt auch hier 
Beifall. Es iſt indeſſen gar zu zierlich und elegant, als 
daß man in ihm die ernſteſten und höchſten Le⸗ 
bensmomente des hohen Dichters, den das Schick⸗ 
ſal vorher fo hart geprüft, erkennen wollte. Dieſer Ge: 
genſtand muß mit viel tieferem Gemüth aufgefaßt wer⸗ 
den. Bedo d. Hopfgarten hat nur zwei kleine 
Genreſachen gegeben, von denen uns „Das Mädchen 


vox dem i Nr. 229, das gelungenere er⸗ 
het d e dees, Sede Ee Waere . 


chere Sachen von unſerm jungen Landsmann zu ſehen, 
der früher zu ſo vielen Hoffnungen berechtigte. Ein an⸗ 
derer Landsmann, Hoyoll, hat ſich ganz dem Symbo⸗ 
liſchen und Sentimentalen zugewendet, er verfolgt hier 
einen ſcheinbar mit Roſen beſtreuten Weg, der aber 
Stacheln genug unter den Blumen verbirgt. Es gehört 
ein tiefes Gefühl und ein hochpoetiſches Gemüth, ver⸗ 
bunden mit großer techniſcher Ausbildung dazu, um hier 
nicht zu irren, und an Wahrheit und Klarheit feſtzuhal⸗ 
ten. Die „Drei Küſſe,“ nach einem Gedicht von 
Waldow, Nr. 222, nennt der Katalog wohl mit Un⸗ 
recht einen Carton zu einem größeren Bilde. Es zeigt 
die Darſtellung dieſes ſchwierigen Gegenſtandes, der die 
Liebe der Mutter, die Liebe des Jüngling und des Mäd⸗ 


5 Theater⸗Nachricht. 

Mittwoch, dei aufgehobenem Abonnement: 
„Belmonte und ee Oper in 3 
Akten von Mozart. Conſtanze, Mad. 
Fiſcher⸗Achten; Oe min, Dr, Fiſcher; Pe⸗ 
drillo, Hr. Stöger, als Gaſte. 

Donnerſtag, zum erſtenmale: „Ruy Blas.“ 
Drama in 5 Akten von Dräxler Manfred. 
Don Salluft, Hr. Schramm; Donna Ma: 
ria, Dlle. Henkel, als Gäſte. 
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Pr. Av. Schl. 24. VI. 12. I. F. u. T. G. I. 8 
Verlobungs⸗ Anzeige. 2 

Die Verlobung ihrer Enkeltochter Sophie] & zſkuet. 


v. Sebottendorff, mit dem Herrn Ober: | 6 
Amtmann Eduard Tillgner, beehrt fi | 
ergebenſt anzuzeigen: 

Schlawenzitz, den 12. Juni 1839. 3 
Die verwittwete Haushofmeiſter 
Lombardini. 8 
Als Verlobte empfehlen ſich: * 
Sophie v. Sebottendorff. 

Eduard Tillgner. 


sind. 


„ Todes Anzeige . 5 : 2 
Haug m Feige ae ufer gr den K. E. &. eeuckart, Bug, u. Mu Großes e 
* b „ 1 1 i 8 N 80 + 
— Vater und Alterſchwäche ges ſikalienhandlung in Breslau, Ring Nr. 52, Anfang 3 1 h r. 


Großvater, der geweſene 
Rathmann und Bäcker ⸗Aelteſler Herr Carl 
Scholz, in einem Alter von 82 Jahren 9 
Monaten; dieß zeigen mit beträbten Herzen, 
um ſtille Theilnahme bittend, 1830 ent 8 
Frankenſtein, den 17. Juni 1839, 
die Hinterbliebenen. 
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Nachdem nunmehr 
letzten der erwarteten Gemälde, & 
welche Wir der Gnade Sr. Königl. 
Hoheit des Kronprinzen verdan- 
ausgestellt sind, 
die zweite Abtheilung der 


& Kunstausstellung 
vollständig beisammen ist, ma- 
Wir 
dass der gänzliche Schluss der- 
selben den 30, Juni stattfindet, 
Bis dahin ist dieselbe täglich in 
der bereits bekannten Weise 
Für die Herren Mitglie- 


zur nächsten Verlöosung. ange- 
kauften Gemälde im letzten Zım- 
mer zusammen gebracht worden 


Ambers. Kablert. Herrmann. 
eee eee 


iſt allen enen und in allen Kunſthandlungen zu 


Dentſchmaun, N., Katholiſches Ge: 


wie in S ulen. 
tem Stahlſtich. 
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chens, und den Kuß der Liebe ausſprechen ſoll, der uns 
mit dem letzten Augenblick zu verſöhnen gedacht iſt, ein 
tiefes Gemüth, und man darf ſagen, die Behandlung 
Wärme des Gefühls und Geſchicklichkeit. Tadeln müſ⸗ 
ſen wir, daß der Künſtler das Bild mit goldenem Beis 
werk verzierte, und nach einer neuen, aber vorlängſt ver⸗ 
worfenen Sitte, den Inhalt des Bildes in Worten 
unter daſſelbe ſchrieb. Ein ſymboliſches Bild muß 
ſich ſelbſt klar machen und ſolchen Ueberfluß ver⸗ 
ſchmähen. Das kleine Bild: „Der Tod des Für⸗ 

en, Nr. 224, iſt ſehr fein gedacht und gut gemalt 
Von J. Jacob hat uns vorzugsweiſe die Lauten⸗ 
ſpielerin Nr. 235, als ein klares ſchönes, rechtge⸗ 
dachtes und wohlgemachtes Bild gefallen; der Gegen⸗ 
ſtand iſt bekanntlich ein gar oft gebrauchter und ver⸗ 
brauchter; um ſo mehr gereicht es einem Künſtler zur 
Ehre, wenn es ihm gelang, demſelben neues Leben ein⸗ 
zuhauchen. Auch unſer König hat uns ein junges, 
artiges Mädchen (N. 277) vor der Toilette ge⸗ 
geben, von dem man ſeiner Kräftigkeit und Friſche we⸗ 
gen glauben ſollte, die Natur ſei ſein beſter Putz. — 
S. Bendixen führt uns in eine uns ganz unbekannte 
Region durch fein Bild „Blumen- Verkäuferin an 
der Treppe der St. Paulskirche zu Lon don.“ 
Stände das nicht im Catalog, ſo hätten wir unbedenk⸗ 
lich die Scene in irgend eine ſüdliche Stadt verlegt, 
denn die Lilienträgerin ſchien uns eher aus der Meffe, 
wie aus einer Kirche zu kommen, wo in den weiten 
Räumen aus dem orthodoxen Prayer Book der biſchöf⸗ 
lichen Kirche gebetet wird. Für poetiſche Erhebung iſt 
nicht gar viel aus dieſem ſonſt ſehr ſchön gemalten 
Bilde zu nehmen. „Das leſen de Mädchen“ von 
Merterſteig, N. 323, iſt mit vieler Geſchicklichkeit 
und ſehr ſinnig gemacht, und ein in der That erfreuli⸗ 
ches kleines Bild, ſo auch der betende Knabe, von 
Junige, N. 244, der gewiß vielfältiges Gefallen er: 
regt hat. Wir leſen, daß an dieſem Bilde gar ge⸗ 
ſchickte Hände hülfreich geweſen fein ſollen. Zu den 
erſten und ſentimentalen Gemälden gehört noch das von 
A. Henning in Berlin, N. 1873 es ſtehet darunter: 
„Selig ſind, die da leidtragen — auch wieder 
ein avis au lecteur, ohne welchen das Bild unver⸗ 
ſtändlich bliebe. Irre ich nicht, ſo ſind wir verwöhnt, 
von dieſem Künſtler Beſſeres zu ſehen; allein auch das 
Gute wollen wir ehren, und nicht vergeſſen, es anzu⸗ 
führen. Wir haben, allein des Raumes wegen, man⸗ 
ches gar artige, ja ſchöne Bild übergehen müſſen, ohne 
den Werth recht vieler zu verkennen; Mißrathenes da⸗ 
gegen gern verſchweigend. An den vielen ſchönen Klei⸗ 
nigkeiten möge ſich Jeder, der fie ſieht, gern erfreuen. 
Wie nur noch einige komiſche GenresBilder ans 
zeigen. 


Das Bild von Moſt: 
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und nun 


Achten, 
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darauf aufmerksam, 8 
Ehre haben. 
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zum Gebrauch bei der öffentli⸗ 
äuslichen Gottesverehrung, fo 


Concert- Anzeige. 
Sonntag den 23. Juni, 
Mittag 11% Uhr, 
wird der Unterzeichnete eine mu- 
sikalisch-deklamatorische 
Unterhaltung im Saale des 
Hotel de Pologne unter gütiger 
1 Mitwirkung der Madame Fischer- 

so. wie der 
Wurda und Fischer und mehre 
rer Mitglieder des hiesigen Thea- 
terpersonals, zu veranstalten die 


Einlasskarten à 25 Sgr. sind 
in der Musikalienhandinng des 
Herrn Cranz zu haben, 
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Kroll's Somm 


Entree in den Garten 5 Sgr. 
Jede Rutſchbahnfahrt koſtet 2% Sgr. 


Zwanzig Klaftern Bruch⸗ Ziegeln, nebſt zwei 
Velinpapier mit elegan⸗ großen Gewölbe⸗Thüren mit Glas⸗Fenſtern ſind 
Geh. Preis 12¼ Sgr. billig zu verkaufen: Nikolafſtr. Nr. 10, 


e 
Wintergarten. 


Heute, Mittwoch den 19. Juni: 
Zweite Rutſchbahnfahrt. 


Bildchen von Domſchke, N. 108, „Märkiſches 
Naturgenuß “; die wundervolle Ausſicht auf Sand 
und Heide ſtrahlt ſich ab im Antlitz des rauchenden 
Beſchauers, Hier iſt kein Berg, hier geht Alles gerader 
aus. — Die aus der Schenke zurückkehrenden 
Muſikanten von Protzen, N. 376, und das Atte⸗ 
lier mit dem Gliedermann von Ruſtige, Mt 
399, ſind komiſche Situationsbilder, wahr und lebendig 
dargeftellt, eben fo artig die Bilder von Karſt, nament⸗ 
lich „Der ungebetene Gaſt“, Nr. 248, wo der 
kleine Knabe, mit dem Butterbrot in der Hand, den 
Theilnehmer, einen großen Hund, nicht ohne Schreck 
gewahrt. — Sind ſolche kleine Scenen aus dem Le⸗ 
ben einfach aufgegriffen, fo verdienen fie ein um fo 
größeres Lob, als nur gar zu leicht das Komiſche in 
Karrikatur überzugehen draht, wo es dann abſcheulich 
wird. Dieſe Klippe iſt auch ſehr gut in der Barbier⸗ 
Scene von Buſch, N. 82, vermieden, ein Bild, 
welches außerdem trefflich gemalt iſt, alſo doppeltes Ver⸗ 
dienſt hat. Wie wahr iſt der das Meſſer wetzende 
Bartſcheerer, und wie hübſch das kleine Mädchen, wel⸗ 
ches der Eingeſeifte küſſen will. — Zu den Genre⸗ 
Bildern gehören auch die Jagdſtücke, deren wir einige 
ſehr ſchöne und eine Anzahl kleiner gar artiger beſitzen. 

Die Rehjagd — fo ſteht im Catalog; es iſt aber 
eine Hirſchſagd — von C. F. Schulz, N. 448, ſtel⸗ 
len wir hier oben an, ein ſo ſchönes, naturgetreues 
Vild kommt nicht gar oft vor, und wie man die Land⸗ 
ſchaft, den Wald bewundert, ſo erkennt man auch in 
dem Künſtler den treuen und wahren Naturbeobachter. 
Auch das Bild von Georgi, N. 148, hat ſeine Ver⸗ 
dienſte und ſtellt uns einen Jagdmorgen dar, wo der 
Thau noch Alles friſch und grün erhalten hat; auch hier 
iſt die gute Beobachtung der Natur zu loben. — Die 
Gemälde von Zick haben überall Werth und ſind auch 
in der Landſchaft ſehr ſchön behandelt; wir bedauern, 
keines feiner größern Gemälde hier zu ſehen; doch ge⸗ 
hört die Parforge-Jagd, N. 555, ſchon zu den bedeu⸗ 
tendern, wenn auch nicht zu den beſten Leiſtungen die⸗ 
ſes trefflichen Meiſters. 

Noch erwarten wir ein ſchönes Bild von K. Schrö⸗ 
der, den Don Quixote, um vielleicht auf dieſen Ge⸗ 
genſtand, das Genre nämlich zurückkehren zu kön⸗ 
nen. Bis dahin laſſen wir den Gegenſtand fallen, um 
zur Anzeige der Landſchaften übergehen zu können. 


Wiſſenſchaft und Aunſt. 

— Die diesjährige Induſtrie⸗Ausſtellung zu Paris 
zeigt eine für die Buchdruckerkunſt ſehr wichtige Er 
findung, vermöge welcher ein altes Werk, ſelbſt wenn es 
mit ac ge geziert iſt, in kurzer Zeit auf das zier⸗ 
lichſte uud genaueſte in einer beträchtlichen Anzahl von 
Excemplaren abgedruckt werden kann. Das Bemerkens⸗ 
wertheſte dabei iſt, daß die Blätter des Originals keinen 
Schaden erleiden und wieder eingeheftet werden können. 

— Ein vollſtändiges, auf der Sohlinger Hütte bei US: 
lar in Hannover verfertigtes Geläute von Guß ſtahl⸗ 
ftäben 6 kürzlich an eine Kirchengemeinde abgeliefert 
worden. Es beſteht aus drei nach dem Profile der Glok⸗ 
ken abgebogenen Stäben von 97, 77 und 55 Pfund Ge⸗ 
wicht, deren Klang in einer Entfernung von 5000 Fuß 
oder einer kleinen halben Stunde noch vollkommen deut⸗ 
lich hörbar iſt. Der Preis deſſelben war an der Hütte 
130 Thaler. N 


ei F. E. C. Leuckart, Buch⸗ 

Muſikalienhandlung in Breslau, Ring Nr. 52, 

ift erſchienen: 5 

Bröer, E., drei Gradualien für So⸗ 
pran, Alt, Tenor und Baß (Nr. 3 mit 
Sopran⸗Solo.) Preis 15 Sgr. 

Philipp, B. E., deutſche Meſſe für 
Sopran, Alt, Tenor, Baß und Orgel. 
Preis 1 Rthl. 5 Sgr. 5 


Bei Bus 


... . Er 
Beim Antiquar Pulver m e 
Schuhbrücke Nr. 62, iſt zu haben: , 
Das Converſationslexikon, 7te Auflage. 12 
Bde. 1830, für 12 Rtl. Novalis' Schriften, 
herausg. v. Tiek u. Schlegel. 2 Thle. 1826, 
f. 1½ Rtl. Theod. Mundt, d. Kunſt d. deut⸗ 
ſchen Proſa. 1837, für 1¼ Rtl. Wachler's 
Handb. d. allgem. Geſchichte d. litterariſchen 
Cultur. 2 Bde. 1805. f. 2 Rtl. Wackerna⸗ 
gel's Auswahl deutſcher Gedichte. 1832. f. 1½ 
Rtl. Kugler, Denkmäler d. bildenden Kun 


Herren 


U 


" 


P ( RER 


der 7 ben schen we 7 Lehmann, an 775 e mit 
eins bemerken wir noch ass tgli RR * pf. gr. quer Folio. ver „Voig⸗ 
nun sämmtliche . hen bu Mengen 2 tel's Statiſtik des preuß. Staates. 1837. für ; 


RT RE 


2 ARE, Müller's vollſt. geographiſch⸗ſtatiſtiſch⸗ 
topographiſches Wörterbuch d. preuß. Staa⸗ 
tes. 4 Bde. A —3. 1836, Ldpr. 7 Rtl. f. 4 
Rtl. Malchus Statiſtik und Staatenkunde. 
1826. f. 1 Rtl. Deſſen Politik d. innern 
Staatsverwaltung. 3 Bde. 1823. Cop. 6 Rtl. 
f. 3½ Rtl. Ferber's Beiträge zur Kenntniß 
d. gewerblichen u. kommerziellen Zuſtandes d. 
preuß. Monarchie. 2 Bde. 1832. L. Zu, rer. 
f. 2 NEL, Dieterict, ſtatiſt. Ueberſicht d. wich⸗ 
tigſten Gegenſtände d. Verkehrs u. Verbrauchs 
im preuß. Staate und im deutſchen Zollver⸗ 
bande in dem Zeitraume von 1831 — 1836. 
Cortſetz. d. Ferber'ſchen Beitr.) 1838. f. 2 
Rtl. Mohl es Syſtem d. Präventiv⸗Juſtiz od. 
Rechtspolizei. 1834, für 1 Mel, Ancillon, 
über d. Geiſt d. Staatsverfaſſungen ꝛc. 1825, 


r⸗ und 


* 


f. 1 RE Deſſen europälſche Skaatengeſch. 
des 16ten Jahrh. 3 Bde. 1830. L. 7 Ktl. f. 
3 Rtl. Holzgethan, Theorie der Statiſtik. 
1829. f. 1 Rtl. Schicht's allgem. Choral⸗ 
buch. 3 Thle. Ldp. 8 Rtl. f. 5 Rtl. 


Mathis Monatſchrift, 
11 Bde. nebſt Regiſter, zum herabgeſetzten 
Preis von 2 Rtlı,, iſt vorräthig bei 


8 — TER 
Aug. Schulz & Comp., 
Aülbrechtsſtraße Nr. 57. 
Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Oberlandes⸗Gericht von Oberſchleſien 
zu Ratibor. 0 
Das im Coſeler Kreiſe gelegene freie Allo⸗ 
dial⸗Rittergut Trawnig, laut der nebſt 
neueſtem Hypothekenſcheine in unſerer Re⸗ 
giſtratur während der Amtsſtunden einzuſehen⸗ 
den Taxe auf 44290 Rthl. 4 Sgr. 6 Pf. 
abgeſchätzt, ſoll im Wege der nothwendigen 
Subhaftation in Term. 
den 29. Au guſt 1839, Vorm. 11 uhr 
8 ordentlicher Gerichtsſtelle veräußert wer⸗ 
en. 
Der dem Aufenthalte nach unbekannte Real⸗ 


Gläubiger Landrath. v. Sack wird hierdurch] 


zum Termine vorgeladen. 


Bekanntmachung. 

Die Entwerfung und Vollziehung des Re⸗ 
zeſſes über die bereits im Jahre 1776 erfolgte 
Vertheilung des von der Gutsherrſchaft von 
Gräferei und der Gemeinde zu Meehrengaſſe 
gemeinſchaftlich beſeſſenen Hutweide⸗Landes 
in der Feldmark von Meehrengaſſe, bringe 
ich etwaigen unbekannten Real-Intereſſenten 
zur Kenntniß mit der Aufforderung, binnen 
6 Wochen und ſpäteſtens in dem auf den 
15 ten Juli c. Vormittags 10 uhr in 
meinem Geſchäfts zimmer hierſelbſt 
anberaumten Termine ihre Rechte bei der 

Vertheilung wahrzunehmen, und ihre An⸗ 
ſprüche geltend zu machen; widrigenfalls ſie 
die Auseinanderſetzung, reſp. die Vertheilung 
des Landes unter die bekannten Intereſſenten 
ſelbſt im Falle der Verletzung immer gegen 
ſich gelten laſſen müffen, 

Neiſſe, den 2. Mai 1839. 

Der Königliche Kreis⸗Juſtiz⸗Commiſſarius 

> Gabriel. 
Bekanntmachung. 

Es ſollen die dem Dominial⸗ Pächter von 
Steindorf, Herrn Krakauer, im Wege der 
Execution abgepfändeten Gegenſtände, als: 

1) ein halbgedeckter Spazierwagen, nach dem 

geſchätzten Werthe von 200 Rthl., und 

2) 400 Stück Schaafe, ' 2 
f m Termine den 24 ſten d. M. Vormittags 
10 Uhr auf dem Platze vor dem Dorftretiham 

zu Steindorf öffentlich meiſtbietend gegen gleich 

baare Bezahlung verkauft werden, w 
Kaufluſtige hierdurch einlade. 

„Ohlau, den 15. Juni 1839. 
Königlicher Landrath. 
Publikandum. 

Der Waſſermühlenbeſitzer Gottlieb Kuh⸗ 
mert zu Ober⸗Mittel⸗Nieder⸗Bielau, Reichen: 
bacher Kreiſes, beabfichtiget bei feiner ober: 
ſchlägigen Waſſermühle, welche bereits aus 
2 Mahlgängen beſteht, noch einen Spitzgang, 
ohne daß ſonſt bei den Waſſerwerken oder 
der Waſſerſpannung eine Veränderung vor: 
genommen wird, anzulegen. 5 1 
Es werden daher nach Vorſchrift des Edikts 
vom 28. Oktober 1810 und der hohen Regie⸗ 
rungs⸗Verfügung vom 2. Febr. 1837, alle 
Diejenigen, welche durch dieſe Anlage eine 
Gefährdung ihrer Rechte befürchten, hiermit 
aufgefordert, etwaige Einwendungen dagegen 
binnen 8 Wochen praͤkluſtviſcher Friſt, ſpäteſtens 
aber in termine unico et peremitorio den 
13. Auguſt cı a. hier anzuzeigen, widrigen⸗ 
falls auf ſpätere Widerſprüche nicht gerück⸗ 

ſichtiget werden wird 
Reichenbach, den 10. Juni 1839. 

Der Königliche Kreis⸗Landrath. 

In Vertretung 
v. Seidlitz. 


ozu ich 


Mühlen: Anlage. 
Das Dominium Louisdorf hieſigen Kreiſes 
beabſichtiget die Erbauung einer neuen Roß. 


mühle auf feinem eigenen Grund und Boden, 


in welcher nicht blos für den eigenen Bedarf 
gemahlen werden, ſondern welche auch dem 
Publikum zur Benutzung ſtehen ſoll. 

Den geſetzlichen Beſtimmungen gemäß, wird 
ſolches mit dem Bemerken, daß etwaige Wi⸗ 
derſprüche gegen dieſet Unternehmen hier bin⸗ 
nen acht Wochen praklufivifcher Friſt geltend 
gemacht werden müſſen, hierdurch öffentlich 

macht. 
dekannt gemach 20. Mat 1839. 


Strehlen, den 
Königlicher Landrath. 
Im Auftrage 
Atzler, Kreis⸗Sekretär. 


chtiget fein zu Woiſel⸗ 
witz, nahe bei Strehlen gelegenes, aus 4 Do⸗ 
minial⸗Antheilen, Boden erſter Klaſſe beſtehen⸗ 
des, und mit einem vorzüglich guten Wirth: 
ſchafts⸗Inventarium und guten Gebäuden der 
ſehenes Gut, unter ſehr billigen Bedingungen 
zu verkaufen. Kaufluſtige wollen ſich entwe⸗ 
der perſönlich, oder durch portofreie Briefe 
an den Beſitzer des gedachten Gutes wenden. 

RER Wolf. 

Trockene Hämmer, Potſchen, 
Queren, Spiesbalt⸗ u. anderes trockenes Baus 

holz mittler Stärke verkaufen wohlfeil: 

Hübner u. Sohn, Ring 32, 1 Fr. 


Unterzeichneter beabſi 


ee 


„ eee * Es 
Nicht zu uͤberſehen! 
Um der irrigen Anſicht zu begegnen 
als ob die in den Breslauer Zeitungen fo 
vielfach angekündigten neuen Bücher, Mu⸗ 
ſikalien und Kunftgegenftände nur allein 
in den, auf der Anzeige angeführten Hand⸗ 
lungen zu haben oder durch ſie zu bezie⸗ 
hen wären, erlaube ich mir, nicht bloͤs meine 
geehrten Herren Geſchäftsfreunde, ſondern 
auch alle Liebhaber der genannten Gegen⸗ 
ſtände darauf aufmerkſam zu machen, daß 
alle dieſe neu angekündigten 
Werke auch bei mir zu denſelben 
Preiſen, entweder gleich vorräthig ſind, 
oder doch aufs Schnellſte beſorgt werden 
können, und bitte daher vorkommenden 
Falls auf mich geneigte Rückſicht nehmen 
zu wollen. Oppeln, den 10. Juni 1839. 
Eugen Baron, 
unſt⸗ und Muſikalien⸗Händler 
am Ringe. 
Nunkelrüben⸗Pflanzen 
beſter Gattung find täglich billigſt zu haben 
in Kenſchkau bei Groß⸗Mochbern bei 2 


Friedländer. 


Beſtes, gut geleimtes Concept⸗Pa⸗ 
pier, jeder Bogen 8¾ Zoll- breit, 14 Zoll 
hoch, koſtet pro Rieß 1 Thlr. 3 Sgr., Canz⸗ 
lei 1ò8, 2, 2½, blaue und graue Aktendeckel 
3%, 1 Thlr., empfehlen 1 
Hübner u. Sohn, Ring 32, 1 Cr. 
Den 10ten Juni c. iſt ein weißer Pudel, 
männlichen Geſchlechts, mit einem gelben Hals⸗ 
band und dergleichen Schloß, verloren gegan⸗ 
gen, wer denſelben Nikolaiſtraße Nr. 58, in 
der Barbierſtube abgiebt, erhält eine ange⸗ 
meſſene Belohnung. ; 


— 


Zum Fleiſch⸗Ausſchieben, 
friſcher Wurſt und anderem Abendeſſen, heut 
Mittwoch den 10. Juni, ladet ergebenſt ein: 
W. Arendt, Coffetier, Matthiasſtr. Nr. 75. 


| 


Buch z, K 


— 


Donnerſtag den 20. Juni, ladet ergebenſt ein: 
Werner, Coffetier, 
im ſchwarzen Adler, Matthias⸗Straße. 


Großes Konzert 


findet heute im Garten des Hrn. Liebich vor 


die Variationen für 7 Pauken und die Po: 
lonaiſe von Strauß für Solo-Trompete aus⸗ 
zeichnen; wozu ergebenſt einladet: 

Bart ſch, Muſik⸗Dirigent. 


2 4 = 
Zum Konzert u. Ausfchieben 
Donnerſtag den 20ſten d. ladet höflichſt ein, 
Cas perke, Matthiasftr. Nr. 81. 
Hans: Verkauf. 

In Schweidnitz, Hohſtraße Nr. 165, das 
Vorder: mit 7, das Hinterhaus mit 2 Stu: 
ben, nebſt trockenen Kellern, Holzgelaß, bei 
beiden Häuſern Hofraum und ein Gärtchen. 
Dieſelben ſind in gutem Bauſtande und eig⸗ 
nen ſich beſonders für Holzarbeiter, als auch 
Die näheren Bedin⸗ 


terleibskranken ſehr zu empfehlen iſt, und jetzt 

im Sommer, wenn der Wein mit Waſſer ge⸗ 

noſſen wird, ein ſehr angenehm kühlendes 

Getränk iſt, offerirt im Ganzen und Einzelnen: 
C. R. Kullmitz, 

Ohlauer Str. Nr. 70, im ſchwarzen Adler. 
Klares abgelagertes 

Leinöl, 
u Pfd. 34, Sgr., d. Etr. 107% Rtlr., empfehlen: 
Wilh. Lode & Comp., 


am Neumarkt Nr. 17. 


Am 14. Juni fanden zwei Herren auf dem 
Wege von Höfchen nach Breslau ein ſchwar⸗ 
zes Umſchlagetuch. Dieſe ehrlichen Finder wer⸗ 


den gebeten, das Tuch große Groſchen⸗Gaſſe 
Nr. 7, bei der Frau des Herrn Polizei-Kom⸗ 
miſſair Siering abzugeben. 

} F 
8 Wohnung für Wige no. 

In dem Eckhaüſe Albrechtsſtraße Nr. 

27, der Poſt gegenüber, die dritte Etage 
& von 5 Piecen nebſt allem Zubehör. 
2 Das Nähere daſelbſt. 88 

Gg g ch 
Zwei meublirte Zimmer 
ſind Junkernſtraße Nr. 13, vorn heraus, im 
zweiten Stock, dicht neben der goldnen Gans, 
ſofort an einen ſoliden Miether zu vermie⸗ 
then oder auch als Abſteige-Quartier zu be: 
nutzen. a N 

Zu vermiethen ift ein großer trockner Kel⸗ 
ler Herrenſtraße in den drei Mohren, : 


VRR te. 
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Dem geehrten Publikum empfehlen wir hiermit die 


*Stahlschreibfedern 
neuerfundener Maſſe, 


„in verbeſſerten Sorten zu ſehr wohlfellen Preiſen aus 


f der Fabrik 
Schubert & Komp. 


in London und Hamburg. 


9 m (Hamburg) 
J. Schuberth & Co. 


Der allgemeine Ruf, welchen ſich dieſe Fabrik im In= und Auslande erwor⸗ 
ben, 5 5 beſte Bürgſchaft für 5 i. e dieſer Federn. 2 
uf nachſtehende Sorten, welche die beſten und preiswürdigſten aller bis 
bekannten Federn find, machen beſonders aufmerkſam: l e 
Nr. 5. Feine Schulſchreibfedern mit geſchliffenen Spitzen, das Duzend 
mit Halter 7% Sgr. 
e 6. Feine Damenfedern mit geſchliffenen Spitzen, das Duzend 
gr. 
Nr. 7. 8. Superfeine Lordfedern, von Silberſtaht oder braun, mi 
1 8 „ mit 
abgeſchliffenen Spitzen, das Duzend mit Halter 10 Sgr. f 
Nr. 9. Correſpondenzfedern mit doppelt abgeſchli 
Duzend mit Halter 12½ Sgr. 
Nr. 10. Kaiſerfedern, die vollkommenſten Stahlfedern mit elaſtiſchen, dop⸗ 
nie ger Spitzen, das 1 mit Halter 16 Sgr. 
Nr. II. apoleons⸗ oder Miefenfedern, zur größten i 
die Karte 55 3 20 Sgr. tenf n 
Nr. 12. Noteufedern für Muſiker, das Duzend mit Halter 15 S 
i ö 3 W e 
No. 13. Muſterkarte der vorzüglichſten Stahlfedern, eine ſchöne Aushülfe 
bei allen vorkommenden größeren und kleineren Schriftarten, liefert die verſchiedenſten 
Federgattungen für jede Hand paſſend. Preis 15 Sgr. 
e Ordinaire, wohlfeile, jedoch ſehr brauchbare Federn, das Gros 144 Stück 
in ein, Schachtel, nüt 12½ Sgr. und 18% Sgr., fo wie die Karte mit Halter 
von 2½ Sgr. bis 5 Sgr., find ebenfalls vorräthig und einzig Acht zu haben in 


Breslan bei = 
F. E. C. Leuckart, Ring Nr. 52, 


ffenen Spitzen, das 


N Haupt: Niederlage für Schlefien. 


Großes Konzert 
vom Muſik⸗Chor der hochlöbl. ten Artillerie⸗ 


Mimiethen 
iſt eine meublirte Stube und bald zu bezie⸗ 


Brigade findet Mittwoch den 19. Juni bei 
mir ſtatt, wozu ich ergebenſt einlade. 
Starczewski, 
Koffetier im Gabelſchen Garten 
vor dem Oderthor. 


Jum Porzellan-Ausfchieben 


und Konzert, auf Donnerſtag den 20. Juni, 
ladet ergebenſt ein nach Brigittenthal: 
W. Gebauer, Coffetier. 


Zum 
heute, den 
H. Diederich, im Seelöwen. 


© 


Fuſelfreien Brauntwein, 
ſo wie 90 % höchſt rektificirten Wein⸗ 
E geiſt, inländiſche und Jamaika⸗Rums, 
offeriren zu den möglichſt billigften Prei⸗ 
© fen: C. Schierer und Comp., 
2 Breiteſtraße 42. . 
aaa 


Ein Haus 
in der Schweidnitzer Straße wird zu kaufen 
geſucht. 


Comptoir des Eduard Groß, 


am Neumarkt Nr. 38. 


aan 


Das Viertel⸗Loos Nr. 78385 Litt. o. §ter 
laſſe 79ſter Lotterie, iſt dem rechtmäßigen 
Intereſſenten verloren gegangen, welchem al⸗ 
lein der darauf getroſſene Gewinn ausgezahlt 
werden wird. 


N. J. Löwenſtein, 
Königlicher Lotterie⸗Einnehmer. 


zur SE 
Ein gebrauchter, ſich noch in gutem Stande 


hen: Altbüßerſtraße Nr. 12. 


Vier Stuben nebſt Zubehör find Taſchen⸗ 
ſtraße Nr. 12 im erſten Stock zum Termine 
Johanni zu vermiethen. 


Zu vermiethen und den ersten Juli zu 
beziehen in der ersten und zweiten 
Etage meublirte Wohnungen, Albrecht- 
strasse Nr. 8. 


md 


merherr Fürſt v. Dolgoruk u. Hr. Gr Ar 
praſin aus Petersburg. Hr. ie A 
loskurski aus Kaliſch. Hr. Forſtmeiſter Me⸗ 
renski a. Raſchowa. HH. Kaufl. Leidner a. 
Ansbach. — Drei Berge: Fr. Hauptmann 
Richter a. Knietnitz. Hr. Pfarrer Fauſtmann 
aus olkenhayn. — Gold. Schwert: HH. 
Kaufl. Wallber u. Hirſchberg a. Berlin. — 
Hotel de Sare: Hr. Probſt Nather aus 
Golejewko. Fr. Gutsb. d. Heydebrand aus 
Naſſadel. Hr. Gutsb. v. Wezyk a. Mroczyn 
Hr. Kaufm. Silbermann aus Jutroſchin. — 
Gold. Zepter: Hr. Kanzler v. Roſenberg 
aus Trachenberg, Hr. Hofrath Dr. Müller 
a. Winzig. — Rothe Löwe: Hr. Kaufm. 
Rothert a. Puniz. — Blaue Hirſch: Hr. 
Gutsb. v. Randow a. Kreikau. Hr. Ober⸗ 
amtmann Müller a. Borganie. Hr. Hauptm. 
Laube aus Wartenberg. Fr. Landräthin von 
Fee aus n — Rauten⸗ 
Wege K chröder a. Grottkau.— 
eiße Adler: Hr, 15 1 
femig. Hr. Rittner. v. Bornftedke 
mirſch. — Zwei gold. Löwen: Fr. 
Kunzenderſf a. Nehrſchüg. Hö. Kfl. Schle⸗ 
Luger aus Gleiwitz u. Schweiger aus Reiſſe. 
Fe. Kfm. Bruck aus Ratibor. — Hotel de 


Ko- 
Dzie⸗ 
Gutsb. 


Sileſie: 


befindlicher Ae mit Seitenfenſtern 
und breiter Spur, für 9 Perſonen Plas, wel 
cher ſich als Beiwagen für eine Poſthalterei 
eignen würde, iſt u verkaufen, in Breslau, 
Gartenſtraße Nr. 19. 
ä— — —— nn, 
Albrechtsſtr. Nr. 28, der Poſt vis-u-vis, 
iſt ein meublirtes Zimmer an einen einzelnen 
Herrn zu vermiethen und bald zu beziehen. 
Ein helles Gewölbe 1 5 de 
von Sohanni ab oraz. Nr. Privat⸗Logis: Ketzerberg 20. . 
Näheres Eliſabethſtraße Nr. tat v. Ohlen a. 3 


Univerfitäts - Sternwarte. 


Fr. Gräfin Blücher v. Wahlſtadt 
a. Zauche. Hr. Lieut. Baron v. So ans 
Militſch. Fr. Kfm. Gothein a. Neiſſe. Hr. 
Kammerger.-Referend. Gothein a. Baumgar⸗ 
ten. Hr. Gutsb. Dr. Müller aus Blumen⸗ 
rode. HH. Kaufl. Baudiſch u. Schmidt aus 
Bremen. — Deutſche Haus: Hr. Polizei⸗ 
Kommiſſar Espagne aus Berlin. Hr. Ober⸗ 
Bergamts⸗Secretair Dietrichs u. Hr. Kaufm. 
Conrad a. Brieg. — Weiße Storch: Hr. 
Kfm. Fränkel a. Zülz. 


s Ringes ift 
zu vermiethen. 
5. 


; Baromet Thermometer 
8. Juni 1839. er“ — 3 
1 g .. inneres. duß eres. | feuchtes Wind. Gewölk. 
— T,:1 niedriger. 
Morgens 5 uhr. 28, 0% f 16, 1 T 12, 5 1, 9 [N. 16 better 
„ 9 uhr. 28, 0,27 ＋ 16, 8 18, 7 4, 1 [N. 6 w- 
Mittags 12 Uhr. 28“ 0,15 20,8 16, 4 5, 7 N. 7° 
Nachmitt. 5 55 20% 000 ＋ 18, 0)+ 18, 7 7, % [ON 10° a 
Abends 9 u r. 27“ 11,55 17% 5 14, 9| 8,8 NO. 19° 2 
— — —— — RR et 
Minimum +12, 6 Marimum + 18, 7 Gemperatin) Sber . 17, 
Getreide⸗Preiſe. Breslau, den 18. Juni 1889. ö 
| Höchſter. Mittlerer. Niedrigſter. 
9 


1 Nl. 28 Sgr. 9 Pf. 1 Rl. 25 Sgr. 6 Pf. 
1 Rl. 6 Sge. 6 Pf. 1 Rl. 2 Sgr. — Pf, 
1 Rl. 3 Sgr. — pf. 1 Rl. — Sgr. — Pf. 
— Rl. 24 Sgr. 9 Pf. — Rl. 24 Sgr. el Pf. 


Weizen: 
Roggen: 
Gerſte: 
Hafer; 


2 Rl. 2 Sgr. — Pf. 
1 Rl. 11 Sgr. — Pf. 
1 Rl. 6 Sgr. — Pf. 
— Nl. 25 Sgr. 0 Pf. 


